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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 10. Dez.

In beinahe sechsstündiger Sitzung brachte die Natio¬
nalversammlung heute die zweite Lesung der Vermö¬
gensabgabe zu Ende . Die sozialdemokratischen Parteien
traten entschieden für das Gesetz ein . Der Zentrums¬
abgeordnete Farwick wünschte, , daß bei dem Notopfer
die Familien und die werbende Kraft , das der Betriebs-
erhaltr -ng dienende Kapital geschont werden ; im übri¬

gen stimme das Zentrum dem Gesetzentwurf vorbehalt¬
los zu . Für die demokratische Fraktion erklärte Abg.
Petersen, daß sie in der zweiten Lesung für das
Gesetz eintreten werden , für die dritte Lesung^ behalte
sich feine Partei die Stellungnahme vor . Auf demo¬
kratischer Seite find demnach noch nicht alle Bedenken
und Widerstände überwunden , vor allem hält man es
noch für zweifelhaft, ob das Reichsnotopfer vor dem
'Zugriff der Entente sicher ist. Für die Deutsche Volks¬
partei empfahl Abg . Becker noch einmal die Zwangs¬
anleihe statt der Vermögensabgabe . Reichsfinanzmi¬
nister Erzberger beharrte daraus , daß die Finanz¬
reform nur durchzubringen sei , wenn der Gegensatz zwi¬
schen Vermögen und Vermögenslosigkeit ausgeglichen wer¬
de . Das sei der Sinn der Revolution . Die großen
Massen der Arbeiter ertragen es nicht mehr , daß die Ver¬
mögensansammlungen weiterbestehen sollen, und ohne die
steuerliche Gerechtigkeit, die das Notopfer herbeiführen
wolle, gebe es keine Ruhe und keinen Aufbau . Familien
und werbende Kräfte sollen geschont werden . Das könne
er versprechen . In namentlicher Abstimmung wurde die
erneute Kommissionsberatung mit den Stimmen der
Mehrheitspap -rteien gegen die der Rechten abgelehnt . Von

. 879 anwesenden Abgeordneten waren 43 dafür , 236 da¬

gegen. Der sozialdemokratische Antrag , auch vom kirch!»

lichen Vermögen das Notopfer zu erheben, wurde ab¬

gelehnt . Erzberger betonte , es gehe nicht an , politischen
Vereinen , die teilweise sehr große Vermögen besitzen, Turn¬
vereinen usw. Steuerfreiheit zu gewähren , dagegen das
Kirchenvermögen zu belasten. Das würde dem Notopfer
einen kirchenfeindlichen Charakter geben . Die Paragra¬
phen 1—5 des Gesetzes wurden gegen die Stimmen de»
Rechten angenommen.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr nachm.
Fortsetzung der 2 . Beratung des Gesetzentwurfs über das

Notopfer.
Abg. Dr. Braun-Franken (S .) : Die gestrigen Szenen bewie¬

sen nur , daß die Rechte den Mann fällen will , der mit beispiel¬
loser Energie Deutschland aus seinem finanziellen Elend retten
will. Herr Hugenberg, der die Beamten des Kriegsministeriums
korrumpiert hat , will von Korruption reden. Hugenberg hat
Landesverrat getrieben, indem er ein Stück wertvollen Landes dem
Feind anbot . Es ist nicht zu befürchten , daß die Entente Hand
auf das Notopfer legt . Zu dem Entwurf haben wir nur wenig
Äbänderungsanträge .

'
Abg . Farwick (Z.) : Zu schonen sind bei der Anspannung des

Besitzes die Familie und die werbende Arbeit , und das ist im
Gesetz geschehen. Die Zwangsanleihe ist innerlich unhaltbar . Ich
erkläre namens aller Parteien aus den besetzten Gebieten: Wir

. verwahren uns dagegen , verschachert zu werden . Wir sind noch
nicht tot . Wir ..wollen noch 13 Fahre das Elend der Besetzung
tragen,- aber wir bleiben deutsch.

Abg. Dr . Petersen (D .d .P .) erklärt , daß seine Partei in
der 2 . Lesung für oas Gesetz stimmen werde , für die 3 . Lesung
aber ihre Stellungnahme sich Vorbehalte.

Abg Dr. Becker ( D .Bp . ) : Der Betrag von 2Vs Milliar¬
den jährlich durch den Besitz wäre aufzubringen durch eine laufend«
Abgabe vom Vermögen auf Grund wieoerholter Veranlagung
des reinen Vermögens , nach progressiv steigenden Steuersätzen
und werter nach Steueranleihen , die nach der Vermögensabgabe
umznlegen wären.

Minister Erzberger : Der Weg , den der Antrag Rietzer -Becker
vorst'ilägt , ist eine sehr schwankende Brücke . Gewiß gibt es
Bedenken gegen den Entwurf, aber es sind starke Gründe , die
uns zwingen , diese Bedenken hintan zu setzen . Dem hohen Lied
des Egoismus , das Abg . Hugenberg gestern gesungen hat , setze
ich .ttgegcn das hohe Lied der Solidarität des sozialen Geistes.
We : den Gedanken der Solidarität nicht anerkennt, hat den
Geis ! der deutschen Umwälzung überhaupt nicht begriffen . Der
«ngegeure Gegensatz zwischen den großen Vermögen und der Ver¬
mögenslosigkeit ist auszugleicken . Die großen Massen der Ar¬
beiter ertragen es nicht mehr, oie großen Bermögcnsansammlungcn
vor und während des Kriegs bestehen zu lassen . Sic müssen
abgc 'mut werden . Das ist der leitende Gedanke des Notopfers.
Ohne dasselbe wird es keine Ruhe und keinen wirtschaftlichen
Aufbau bei uns geben . Nur steuerliche Gerechtigkeit kann zur
Rüde , zur Arbeit , zur Aufwärtsbewegung führen. Die Vor¬
lage will den Bermögensstand vom 31 . Dezember 1919 zur
Grundlage einer erheblichen Vermögensabgabe machen . Dieser
Vorschlag vermeidet die Nachteile der Ärnstadt '

schen Zniangs-
anleihe, die in einem halben Fahr 30 Milliarden Mark aus
dein Wirtschaftsleben herausnehmen will und dafür Papier aus¬
gib : , das etwa 3 Milliarden wett ist . Das ist unmöglich.
Die großen Vermögen bringen vielleicht durchschnittlich 4 Proz.
Zinsen : denn es sind dabei Anlagen, die Zubußen brauchen . Die

Entwurf entzieht den Gesamtvermögen 2,8 Milliarden Meck
jährlich einschließlich der Zinsen. Uebrigens sicht das Notopser

die Zwangsanleihe kann nachher überhaupt nicht zurückgcnommen
oder verändert werden . Dem Abg . Farwick verspreche ich,
daß die Familien und die werdenden Kräfte bei der Aus¬
führung des Gesetzes geschont werden sotten , ebenso die kleinen
Rentner . Bei mittleren Vermögen ( dis 200 000 Mark) werden
bei 4 oder mehr Kindern Erleichterungen gestattet. Der Ent¬
wurf muß aus finanziellen, innerpolitischen und wirtschaftlichen
Gründen schnellstens verabschiedet werden.

Abg. Wurm ( U .S .P . ) : Die Anträge der Rechten gehen nur
dahin , den Massen die schwersten Lasten aufzuladen. Sie
(nach rechts ) wollen verhindern, daß etwas zustande kommt,
was uns wenigstens In etwas aus dem augenblicklichen Unglück
herausbringeu kann. Wir bewilligen keinen Pfennig , der die
arbeitenden Klassen belastet.

Abg. Hugenberg bemerkt persönlich : Fch habe Herrn Erz-
beraer voraeworfen, daß seine Politik zur Besetzung des Ruhr¬
gebiets führen könnte. Ich habe diese nicht gewünscht . Das
glarckt von mir dort auch niemand.

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen des Abg . Heim ( b .k.
P .) , Dr. Stresemann ( D .Bp .) , Dr . Braun (S .) > Katzenstein
(S .i folgt die namentliche Abstimmung über den Antrag Becker«
Rießer auf Zurückverweisung der Vor ' age an den Zezinransschuß.
Es stimmen ab 279 Abgeordnete. Der Antrag Becker -Rießer
wird mit 236 gegen 43 Stimmen abgelehnt.

tz 1 des Gesetzes wird nach Ablehnung eines Zusatzantrags
Arnstadt in der Kommissionsfassung angenommen . Ohne län¬
gere Aussprache wird eine Reihe von Paragraphen nach der
Fassung des Ausschusses und unter Annahme eines Abande-
rungsantraqs Dr . Blunck ( Z .) angenommen . Bei tz 5 will der
Abg. Gruber (S . )

' auch das kirchliche Vermögen unter das
Notopfer bringen. Bon den Sparkassen sollen nur die den
Gemeindevcrbänden gehörenden Anstalten frei sein.

Minister Erzberger : Bezüglich der Sparkassen wäre es mir
recht , wenn Sie zur Regierungs" -läge zurückkehrten . Wenn
Sie aber den politischen Vereinen, Turnvereinen usw. Steuerfrei¬
heit gewähren, so müssen Sie diese auch den Kirchen geben.
Sonst wäre dieses Gdsetz ein ausgesprochen kirchenfeindlicher
Akt . Ein Gesetzentwurf . über die allgemeine Besteuerung der
Toten Hand wird demnächst fertiggestcklt.Hanl

Der sozia die Kirche mit dem Rot-ozialdemokratische Antrag,
opfer zu besteuern , wird abgelehnt.

85 wird im übrigen in der Ausbiß sasfung angenommen.
Nächste Sitzung morgen Nachmittag 1 Uhr.

qr
Berlin, 10. Dez . Im Betriebsrätsausschutz der National¬

versammlung wurde bei der heutigen Sitzung u . a . ein An¬
trag des Zentrums und der Demokraten einstimmig angenom¬
men, durch den für die Bildung der Betriebsräte eine Trennung
zwischen Fabrik- und Heimarbeitern herbeigeführt wird . Weiter
wurde auf einen sozialdemokratischen Antrag hin eine Aeildernng
in den Bestimmungen über die Endzahl der Betriebsratn -it-
glieder getroffen , die die Höchstzah ! auf 30 festsetzt.

Der Steucrausfchuß der Nationalversammlungerörterte den
Antrag Trimborn betreffend den Entwurf eines Gesetzes über
Steuernachsicht (Gencralpardon) . Reichsfinanzminister Erzberger
führte aus, daß er keine unüberwindlichen Bedenken darüber
yaoe . tz 1 des Entwurfs wurde darauf mit einigen Aenderungen
angenommen, wonach der Steuerpflichtige wie auch seine Erben
straflos bleichen , wenn er aus eigenem Antrieb spätestens bei
der ersten Veranlagung zur Steuererklärung , falls er eine solche
nicht abgegeben hat , auf öffentliche Aufforderung sein Vermögen
und seine Einnahmen richtig angibt.

Wie verlautet , wird die Nationalversammlung noch
vor Weihnachten sämtliche Steuergesetze einschließlich des
Notopfers erledigen.

Die Untersuchung der
Vorgeschichte des Kriegs.

Der erste Unterausschuß des Parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschusses der Nationalversammlung , der sich'
mit der Vorgeschichte des Kriegs zu „befassen hat , hat einen
Fragebogen aufgestellt, der an die in Betracht kommen¬
den Ausknnftseprsonen zur schriftlichen Gegenäußerung
gesandt werden soll. Die darin ausgestellten Fragen haben
folgenden Wortlaut:

1) Es ist festzustellen , welches die politische Haltung des
Herrn v . Tschirschky in Wien seit dem Attentat von Se¬
rajewo war und in welchem Sinn die politischen und mi¬
litärischen Stellen der deutschen Regierung ans ihn ein¬
gewirkt haben.

2) Es ist festzustellen, welche politischen und militärischen
Verhandlungen am 5. bezw . 6 . Juli in Berlin oder Pots¬
dam stattgesunden haben.

3) Es ist festzustellen , ob und welche Maßnahmen
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg und Staatssekretär
v. Jagow ergriffen haben, um über den Fortschritt der
Untersuchung in Serajewo nach dem 5. Juli Kenntnis
zu erhalten.

4) Es ist festzustellen , ob vor der Ueberreichung des
Ultimatums an Serbien militärische Vorbereitungen und'
Rüstungen stattgefunden haben.

5) Es ist festzustellen , ob vor der Ueberreichung des
Ultimatums finanzielle oder wirtschaftliche Vorbereitun-

6) Es ist sestzustellcn , was in der Zeit zwischen dem
5. und dem 22 . Juli über den voraussichtlichen Inhalt
des Ultimatums der politischen Leitung des Deutsche»
Reichs bekannt geworden ist.

7) Es ist festzustellen , wann das Ultimatum dem Herrn
v. Tschirschky in Wien übergeben, wann es von ihm auf
dem Weg nach Berlin gebracht wurde , wenn es in Berlin
im Auswärtigen Amt emgegangen ist, wann und in wel¬
cher Weise die deutsche Regierung gegenüber der österrei¬
chisch-ungarischen Regierung zu dem Ultimatum Stei¬
lung genommen hat.

8) Es ist festzustellen , wann und lvie das Ultimatum
bei den Regierung in München und Dresden bekannt
geworden ist . ,

0) Es ist festzustellen, warum der Bnndesratsaussckatz
für auswärtige Angelegenheiten zwischen dem Attentat von
Serajewo und dem Kriegsausbruch nicht zusammenge¬
treten ist.

War Anregungen zu einer Einberufung nicht Folge
geleistet oder ahnest entgegengearbeitet worden?

Berlin , 11 . Dez . lieber die deutschen Vorkriegs¬
akten schreibt Graf Montgelas im „Berl . Tageblatt " :
Der sensationslüsterne Teil des Publikums wird den Rand¬
bemerkungen des Kaisers ein besonderes Augenmerk schen¬
ken. Der ernste Forscher aber wird zu unterscheiden haben,
zwischen dem , was während des Lesens als plötzliche
Eingebung aufs Papier geworfen wurde , und den unten
am Schluß angefügten Beringungen . Dazu kommt noch,
daß auch manche dieser Schlüßversngungen zu spät cin-
trafen , mm noch verwertet zu werden, während andere
trotz rechtzeitigen Eintreffens nicht zur Ausführung ge¬
langten.

Die Deutschen in Mexiko.
Der Verband der deutschen Reichsangehörigen in Me¬

xiko hat fünfzig Männern und Frauen in Deutschland je
5000 Mark überwiesen, die bestimmt sind, darbende deut¬
sche Kinder und Frauen zum Weihnachtsfest mit Geld,
Kleidung , Lebensmitteln oder .Heizstoffen zu versehen. Di>
Spenden sollen gegeben werden „ohne Unterschied von
Partei oder Glauben , an die Arbeiterfrau wie an die
mittellose Offiziersgattin oder die Beamtenwitwe und ihre
ungenügend ernährten Kinder" .

Es ist ein besonderer Wünsch der Geber, die ihre Bei¬
träge anonym zur Verfügung stellten, daß die Vertei¬
lung nicht durch , Behörden , sondern durch von ihnen be¬
stimmte Vertrauenspersonen vorgenommen wird . So ist
zu erwarten , daß viele bedacht werden können, deren Not
sonst nicht bekannt wird . Wer nicht nur aus diesem Grun¬
de müssen wir für die Gabe der Deutschen in Mexiko
doppelt dankbar sein. Sie verpflichtet uns besonders, well
sie van Landsleuten kommt, deren Lage gegenwärtig sehr
schwer ist. Ein Brief , der die Spende begleitet, sagt dar¬
über:

„Da jeder Landeskredit fehlt und darum kein Papier¬
geld ausgegeben werden kann, kursiert im Land nur Me¬
tallgeld . Die Papier -Pesos der Revolution waren schließ¬
lich nur 3 Cents per Peso mehr wert , und mußten dann
eingezogen (aber nicht bezahlt) werden , so daß ' also Han¬
del und Wandel ganz darniederliegen und noch erschwert
werden durch die internationalen Beziehung und Hemmun¬
gen . Trotz dieser elenden Lage gibt es drüben (in Deutsch¬
land ) gewissenlose Leute, die unwissende Deutsche
veranlassen wollen , hierher auszuwandern . Hast Du Ge¬
legenheit , so bitte ich Dich, allerorts vor einer Auswande¬
rung nach Mexiko zu warnen , wo heute nur Elend und
Not herrschen und alle wohlhabenden Hacendados in die
großen Städte flüchteten, wo sie heute leben. Wie sollen
da Landsleute , die Land , Sprache und Volk nichi ken¬
nen , Aussicht auf Erfolg haben ? Es ist geradezu ver
brecherisch, solche Leute nach hier zu leiten . "

Neues vom Tage.
Deutsche Wareneinfuhr nach Frankreich.

Paris , 11 . Dez . Bei der Beratung über die gefähr¬
liche Lage der französischen Valuta soll der Ministerrat
nach dem „ Echo de Paris " beschlossen haben, grundsätz¬
lich die Wareneinfuhr aus Deutschland und anderen Län¬
dern , die die Valuta ungünstig beeinflussen, vom In¬
krafttreten des Friedensvertrags an ohne Förm i .ttkeiien
zu erlauben mit Ausnahme derjenigen Waren , die sich
auf den Zolltarif beziehen. - »_ _

Washington » 11 . Dez . Der Senat hat einen An¬
trag des Senators Borah angenommen , das der ge¬
samte Schriftwechsel Wilsons mit England uoer das
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Von der Friedenskonferenz.
- P <. riS , 11 . Dez . Havas meldet , mit Demi ^ ianN
werde über die Angelegenheit der Schiffsversenkung bei
Sce ea Flott » erst verhandelt werden , wenn es das Zusatz-
P̂rotokoll unterzeichnet habe.
- Paris , 11 . Dez . General Taonda , der rumänische
Bevollmächtigte , hat gestern das Zusatzprotoköll zun?
Z -Aedensvertrag von Saint Germain , den Vertrag von

^ kenilly und den Vertrag betreffend die Minderheiten
rn '

.
" umänien unterzeichnet-

! Paris , 11 . Dez . Laut Havas antwortete der unga-
qnsche Ministerpräsident Hussar auf die Aufforderung des
Obersten Rats , sofort die Bevollmächtigten zum Abschluß
des Friedensvertrags zu ernennen , die für die Kommiss
ko « »übersehenen Persönlichkeiten seien von Rumänien
Mterniert gewesen . Der Oberste Rat gab den Bescheid,
-p : habe sich damit « ich . zu befassen , er verlange aber
erneut in kurzer Frist die Absendung der BevoUmäch -,
killten naLPeuillü , _ 1

Die Zurückziehung des Ultimatums.

Hamburg , 11 . Dez . lieber die Zurückziehung des
Ultimatums an Deutschland wird dem „ Hamb . Frem-
denbl .

" aus Genf gemeldet : Die Absendung des Ultima-
ttums an Deutschland war von der Friedenskonferenz
bereits beschlossen, auch die amerikanischen Mitglieder hat¬
ten zugestimmt , als am Samstag , den 6 . Dezember/
Morgens ein Telegramm des Staatssekretärs Lansing
Aus Washington eintraf , Wilson sei unheilbar gei¬
steskrank , der Senat werde feststellen lassen , ob er noch
fähig sei , die Staatsgeschäfte zu führen . Das amerika -l
nische Wgeordnetenhaus werde den Kriegszustand

Mit Deutschland für beendet erklären. Cle-
urenceau war aufs höchste überrascht . Das Ultimatums
wurde zurückgezogen u .td die Note verfaßt , die einige
Zugeständnisse möM - . _ _ —

Die amerikanische« FlorLsurustuugstt.
Washington , 11 . Dez . Das vom Marineausschuß

kreuze
Zerstötörer und sechs Unterseeboote.

Angebliche Pläne Mexikos.

Haag , 11 . Dez . Wie der „ Nieuwe Courant " aus Wa-

Mngton meldet , sagt die Denkschrift , über die mexikani¬

sche Frage , die dem Präsidenten Wilson am Freitag von

Senator Fall vorgelegt wurde , n . a . , daß von mexikani¬
schen Radikalen und amerikanischen Revolutionären die

Einleitung eines allgemeinen Bergarbeiter - und

Metallarbeiter st reiks in den Vereinigten Staa¬
ten geplant werde , der dazu benutzt werden solle , in den

Vereinigten Staaten durch Besetzung eines Hafens an der

Atlantischen Küste und zweier Häfen am Stillen Ozean
u«d durch die Errichtung einer neuen Hauptstadt in Co-

lrado eine Revolution hervorzurufen . Die Mexikaner soll¬
ten die Grenze an den Bereinigten Staaten besetzen. Das

Grenzgebiet solle im Austausch für die mexikanische Hilfe
evtl , an Mexiko abgetreten werden . Fall versichert , daß
die Regierung - Carranzas von diesen Plänen wisse und

sie unterstützt stabe . — Das klingt doch etwas abenteuerlich.

London , 11 . Dez . Nach einer sehr bewegten Aus-
Sprache beschloß der Kongreß der englischen Gewerkschaf¬
ten , von der Regierung die Ausstellung von Pässen für
eine nach Rußland zu entsendende Kommission zu verlan¬
gen , die in Sovjetrußland eine Untersuchung über dis
Page anstelle « soll . f
^ Brussel , 11 . Dez . Im dritten Wahlgang wurde zum
Präsidenten der Kammer der Sozialist Brun et mit
84 Stimmen gewählt - Der . Kandidat der Katholiken,
Uarton de Wia - t. erbielt 72 Stimmen.
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Nicht Wurzeln auf der Lippe schlägt das Wort,
Das unbedacht dem schnellen Zorn entflohen;
Doch von dem Ohr des Argwohns aufgefangen.
Kriegt es wie Schlingllaut endlos treibend fort
Und hängt ans Herz sich an mit tausend Aesten:
So trennen endlich in Verworrenheit
Unheilbar sich die Guten und die Besten.

Schiller .
'

vL8 6MMi8 voll QIMoop.
Roman von H . H i l !i.

(30 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).

Mit zitternden Knien gehorchte das junge Mädchen seinem
stummen Befehl . Sie sah , wie er dem Behältnis eine Anzahl
von braunen und blauen Bündeln entnahm , die er nachlässig
aus die Tischplatte warf.

»Sehen Sie sich das an I ' sagte er kurz. »Und dann sagen
Sie mir , was Sie davon denken."

Mit zitternden Fingern griff Nelly danach . Wer es war
eigentlich kaum mehr nötig . Denn sie hatte sofort erkannt,
daß es eine stattliche Anzahl von Banknoten waren — ein
ungeheures Vermögen , wenn-

Aber sie vermochte dieses »Wenn ' nicht auszudenken.
And mit zuckenden Lippen brachte sie mühsam hervor:

»Eine ungeheure Summe — ein ganzes Vermögen !'
Weickner lachte rauh auf.
» Ein Vermögen , ja — und doch nur ein paar wertlose

Lappen ? Von der Sorte da stehen mir in jedem Augenblick
beliebig viele zur Verfügung . — Aber sagen Sie mal — was
trieben Sie eigentlich , während Ihr Vater in der Unter¬
suchungshaft saß ? '

Landesnachrichten.
NNkvkM », 13. Dezember IS »

* Telephon Ar schloß . Hermann Kalter dach, Schiller-
flroße , hier , ist «vier Nr . 92 ans Telephovnetz angeschloffen
vordem_

Die Klrcheswahl . Zum zweitenmal innerhalb weniger
Morale haben tsie ev . Äermindeglteder eine Wahl vor ;«-

mhmen . Am Sonntag , den 14 . Dez . wird hier und in
manch ' änderen Gemeinden des Landes die Neuwahl der
K -rchergemkinderäte stattfftden . Sie erstreckt sich auf sämt¬
liche Mitglieder des K rckenaeweinderats und gilt süc 6
Jqhre . Tie Hälfte der G wählten scheidet, durch das Loos
best mmi , schon noch 3 Jahren aus . Wahlberechtigt und
wählbar find ohne Untersch ed des Geschlechts alle Kirchen
gemeindkglieder , die am Wahltag das 25 . Lebensjahr vol¬
lendet haben , sofern aus besonderen Giürden das Wahl¬
recht nicht ruht . Gewählt wird nach den schon bei der
Wahl zur Landekkirchenveisavimlung benütztem und inzwi¬
schen ergänzten Listen , die vor der Wahl zur Einsichtnahme
öffentlich aufgelegt wurde » . Die Wahl wird nach dem
Mehrh - irswahlveffahren stattfinden . Gegenüber frühw ist
der diesmaliger Kttchengewcinderatswahl eine weitaus höhere
Bedeutung zuzuunff n . Den Kirchengemcinderäten werden
künftig größere und einflußreichere Befugn sie zugcwiffen
sein . Wem unsere ev Kirche, die jetzt m he als je zur
Sache der Gemei . deglieder geworden ist, an Herzen liegt,
der wird sich an der Wohl beteiligen und Anteilnahme
auch b - i deren zu wecken suchen , die in falscher Aufs ffung
der Dinge vielleicht roch gleichgültig bei Seite stehen.

' Popikkholzp ' r ' se. Ursere Leser haben
"

fl^ ä ^ Utt
seren gestrigen Ausführung tu davon überzeugt , daß die
Zeitungsbezugspreise angcsichls des teuren Druckpapiers
noch immer reckt niedrig sind. » Warum ist aber das Pa¬
pier so tcM7 ? ' hören wir sagen , » es w 'rd doch abgesehen
von ci igen Chemikalien , fast nur aus Holz gemacht ' , . . .
P - Pieiholz kostete ! 9 ! 4 im Wald gefällt urd aufgestavelt
der Raummeter 12 dis 15 J ' tzt kostet der Raumme
ter iüber 100 »k ! Und auch dieser Preis steigt mfolge
des großen Bedarfs an Holz für Hcizzwccke , für Wohn¬
bauten und für die Wiederhe - st Lu : gsarbeeten in B . lgien
und Frankreich von Tag zu Tag . Deshalb sind di5 Fa¬
brikanten von Zeitungsdruckpapier sitzt wieder an Vas Reichs-
wirlsckcistsministeürnn nngen Bewilligung höh . ree Papier-
preffe h rargetrelen , und das Ministerium wird dt ser For¬
dern , g leder nackkommen , sodaß eine entsprechende Vcr >eu
eiung der Zellungsbezugspretse am 1 . Jan . die notwendige
Folge sein muß.

— Z . igsverkshr über Weihnachten . Am Mitt¬
woch, 24 . Dezember , werden in Württemberg die Eisen¬
bahnzüge für Personenverkehr wie an ' Samstagen ver¬
kehren . An den beiden Weihnachtsfeiertagen ( 25 . und
26 . Dezember ) wird der gesamte Personenverkehr wie
bisher an den Sonntagen ruhen . Samstag , 27 . , Sonn¬

tag , 28 . , und Montaff , 29 . Dezember , sollen die Züge
wie sonst an Wochentagen Verkehren . Doch ist an diesen
Dagen mit dem Ausfall der Arbeite rzüge zu
rechnen . — Die Gültigkeitsdauer der Fahrkarten wird
vermutlich so geregelt , daß es möglich sein wird , Fahr-
kahrten bis zu fünf Tagen vor . dem beabsichtigten Reisetag
zu lösen . Sonderzüge werden nicht ausgesührt.

— Der Winter . Seit Mittwoch ist strenge Kalte

eingetreten . Im Schwarzwald wurden 12 Grad , auf
der Alb 10 Grad und selbst in geschützten Tieflagen -6
Grad am Tage gemessen . Der Schnee liegt an hoch¬
gelegenen Punkten bis zu 30 Zentimeter tief.

— Die nächsten Briefpsstnl gänge nach Amerika
eriolaen : mit dem italienischen Dampfer nach Rio de

Janeiro ujw . von Genua aiü 18 . Dezember ; mit l nr
dänischen Dampfer nach Neuyork von Kopenhagen am 16.
Dezember ; mit dem niederländischen Dampfer nach Neu-
york von Rotterdam am 19 . Dezember . Bei dem einze-
ffchränkten Zugsverkehr empfiehlt es sich, die Briessend '

. ms
gen für diese Dampfer zeitig zur Poftöeförderung ei :b->
zuliefern .

'
,

— Arbeitsgemeinschaft . Die vier Handelskammer«
Württembergs , der Verband der Gewerbe - und Handwev,
ervereinigungeil und die Landesverbände haben eine Ai>
eitsgemeinschaft gegründet zur gemeinsamen Beratung

das Handwerk betrefscnden Fragen und Wünsch
' Ob rhauostett, 11 Dez. (Zurückgekehrt). AuS der

Krieg vkfanger schaff zmückgekebrt sind Joh . Burckhardt,
von Okt . 1918 bis Okt . 1919 in engl . Gcfangcnschast in
Frankreich ; Jmanu l Holzäpfel, von Juli 1917 bis
S - Pt . 1919 in cnal . Getangcnschaft in Belgien ; Johs.
Proß, von August 1917 bis Juli 1919 in französischer
Gefangenschaft.

Calw , 11 . Dez . (E 'ne Schwarzschlächterei geschloffen.)
Vom Landjäger wu >de dicser Tage wie das C . T , berichtet,
wegen unzulässiger Schlachtung eine Hausdurchsuchung vor-
genommen . Im Stall traf d r Landjäger den Schwarz-
schläch' er, wie er gerade dem Schwein den Garaus machen
wollte . Die sofortige Untersuchung des L mdjägers ' ergab,
daß dos Schwein schon zweimal bei der Viehzählung ver-
heimltLt wurde und deshalb wurde es sofort beschlagnahmt.
Das Schwein , welches vom Landjäger zu 170 Psuud ge-
schätzt uurde , sollte von einem Schutzmann und einem
Fuhrmann geholt werden . Die Beiden trafen aber nur ei»
Schwetrchen von 40 Pfund an . Auf Vorhalt erklärte
der Eigentümer , daß dies das Schwein sei , welches mo - gens
vom Landjäger b - schlagnal mt worden sei. Das Schwein
wurde run abg - fvhrt ürd der Behö de übergeben . Nach
1 Stunde , als das Schwei « abgeführt war , kam der
Schtvarzfchläcbter zu dem Fuhrmann und erk ürte , er habe
das falsche Schwein mitbekommen und er solle dem Land¬
jäger nichts davon sagen , er bringe morgen dann das
richtige Schwein . Morgens mit Tagesanbruch brachte dann
der Schwarzschiächter ein auf dem Mä . kr iür 400 Mark
gekauftes Schwein mit dem Bemerken , dies sei sitzt das
richtige Schwein . Dasselbe Halte aber wieder nickt 170
Pfund , sondern etwa 60 Pjd . Der Landjäger setzte sich
nochmals , als er von dem Voriall Kemtnts erhielt , in
Tätigkeit und holte dann selbst das von ihm b schiaqnahmte
Schwein , welches in einem anderen Hause schon Platz ge
funden hatte . Die Folgen seiner Handlungsweise hat der
Eigentümer nun zu tragen.

Stuttgart , 11 . Dez . (DieMilchn o . t . ) Die Miich-
anlieferung nach Stuttgart betrug im August ds . Js.
noch rund 60 000 Liter , Mitte Oktober 38 000 Liter
und ging zurück auf 20000 Liter , sie ist jetzt wieder aus
gegen 30000 Liter gestiegen . Dies reicht aber nicht
einmal zur Versorgung der Kinder unter 14 Jahren,
der Leute über 70 Jahre und der Kranken und An¬
stalten aus . Dazu sind 40 000 Liter nötig . Da aber
für die nächsten Monate mit steigender Milchknappheit zn
rechnen ist , wird vom 1 . Februar 1920 ab auch die Ma¬
germilch planmäßig auf die Milchgeschäfte verteilt . Die*
Neuorganisation der Milchverteilung und die beabsich¬
tigte Beschränkung des freien Milchhandels hat die Milch¬
händler zu einem Protest gegen die Stadtverwaltung ver¬
anlaßt.

Stuttgart , 11 . Dez . ( Kinoreform . ) In einer
vom Landesausschuß zur Kinoreform einberufenen Mas¬
senversammlung nahmen gestern abend etwa 2000 Män¬
ner und Frauen aus allen Schichten der Stuttgarter
Bevölkerung gegen die Auswüchse des Kinos und die
drohende Verschlechterung unserer Lichtspielzensur Stel-
ZunL - Mach einem einleitenden Vortrag und znstimWen-

»Jch arbeitete bei einem Graveur ; es w-ar daS die einzige
Bermsart , mit der ich einigermaßen vertraut bin . '

Nelly begriff nicht, weswegen er diese Frage stellte —

sie begriff nichts mehr . Kaum nych vermochte sie sich auf
den Füßen zu halten , es war ihr, als schwanke der Boden»
auf dem sie stand . Was wollte Weickner von ihr ? —

Warum hatte er sie hierhergebracht — dir Tür verschlossen —

und was bedeuteten seine unzusammenhängenden scheinbar ganz
verwirrten Reden und Fragen?

Der Forstaufsehr nickte ein paarmal , wie wen» sie ihm
mit ibren letzten Worten nur bereits Bekanntes bestätigt hatte.

» Man hat mich also recht unterrichtet, ' sagte er. »Den«

ich habe mich danach erkundigt . — Sie glaube « doch wohl
übrigens selbst nicht , daß Sie lediglich als Forsthüter her¬
gekommen sind ? — Oder sind Sie wirklich naiv genug » z«
glauben , daß ein Forsthüter außer freier Pension ein Gehalt
bekommt, wie Sie es beziehen ? — Nein , mein Lieber ! E»
wird etwas ganz anderes von Ihnen erwartet . Und wen«
Sie nicht gar zu dumm sind, müssen Sie wißen , was . Ich
habe das Vertrauen zu Ihnen , daß Sie sich jetzt einsichtig und

vernünftig zeigen werden , wie Ihr Vater klug und vernünftig
gewesen ist — wenigstens im Anfang . In Ihr « Hand iß
es gegeben , Ihrem Vater , wenn er das Gefängnis verlaßt , eia

angenehmes Leben zu schaffen — und auch Ihre krank« Mutter

Zeit ihres Lebens vor allen Sorgen und Aufregungen zu be¬

wahren Es ist nicht einmal viel , was von Ihnen hier verlangt
wird , und es steht jedenfalls in gar keinem Verhältnis zu
dem, was wir Ihnen dafür bieten . Sie haben nur zwei
Möglichkeiten : entweder Sie zeigen sich als verständiger und

einsichtiger Mensch — dann werden wir nicht nur auch weiter¬

hin im Spital für Ihr « Mutter zahlen , sondern wir werde»
ihr auch eine bessere Pflege und ein besseres Zimmer geben lasse» .
Wir werden dafür Sorge tragen , daß Ihr Vater , wen « er
aus dem Gefängnis entlassen wird , eine Anstellung findet , di«

ihm zusaat , und ihn außerdem jederzeit unterstützen . Für
Sie selbst aber würde so viel abfallen , daß Sie es in einige»
Jahren — sagen wir einem halben Jahrzehnt — so weit ge¬
bracht hätten , daß Sie nichts mehr zu arbeiten brauchte« .
Mit Leichtigkeit können Sie hier Reichtümer erwerbe » —

während Sie einfach verhungern müßten , wenn ich Sie auf
dir Straße setzte . — Das ist die eine Möglichkeit . Die
zweite aber — die will ich Ihnen nicht ausmalen . Sie
würde « im Falle einer Weigerung nicht nur sich selbst.

sondern auch Ihre Angehörige » in das entsetzlichste Unglück

stürzen.
Auch der letzte Tropfen Blut war aus Nellys Gesicht ge¬

wichen . Sie glaubte , daß ihre wankenden Knie sie nicht

mehr würden tragen können , daß sie im nächsten Augenblick
würde zusammenbrechen müssen unter dem Entsetzlichen, das da

in zermalmende . Schwere über sie hereinbrach . Jetzt freilich
konnte es kaum noch einen Zweifel für sie geben, wie sie
Weickuers Worte zu deuten hatte ! Und nicht nur das — jetzt
wußte sie auch, wer den Vater ins Unglück gestürzt hatte!
Und diesen Mann , der da mit gelassener Miene in an¬

scheinend vollkommener Ruhe vor ihr saß , der so namenloses
Elend über sie alle gebracht — sie hatte ihn zeitweise als

ihren Wohltäter betrachtet — halte ihm gedankt und sich ver¬

pflichtet gefühlt , ihm in allem zu gehorchen und zu folgen!
In tollem Tanze wirbelten die Gedanken in ihrem Kopf«

durcheinander . Sie war wie gelähmt , weder eines leidenschaft¬
lichen Schreckens oder Entsetzens , noch überhaupt irgend eines

klaren Gefühls fähig.
Sie vermeinte nur , daß irgend etwas geschehen würde —

irgend etwas Unmögliches , durch dies Unmögliche , was da

geschah, möglich gemacht ! Daß das Haus über ihnen zusammen¬
brechen würde , daß irgend jemand kommen würdtz , um sie auS

dieser entsetzlichen Lage zu erlösen. Ja , sie horchte hinaus , ob

sich nicht Schritte dem Zimmer näherten , sie starrte auf du!

verschlossene Tür , wie wenn sie sich öffnen und irgend jemand
in ihrem Rahmen erscheinen muffe.

Aber eS blieb alles totenstill . Gewaltsam suchte sie sich aus»
zuraffen . Aber vor ihren Augen flimmerte es, und die Gegen¬
stände im Zimmer verschwommen in einem dicken Nebel , aus
dem sich wie tanzende Flammen die lichtspiegelnden Gläser
an den Wänden leuchtend hoben . Die plumpe Gestalt
Weickners schien inS Unendliche zu wachsen — sie glaubte , in

jedem Augenblick müsse er die Arme ausstrecken, um sie zn
erwürgen — zu töten!

Wenn er nur wenigstens etwas täte — wenn er spräche^
irgend etwas Entscheidendes sagte , die Sache zu Ende brächte!
Sie selbst vermochte ja nicht einen einzigen armseligen Laut

hervorzubringen . Wenn er sie jetzt mordete , sie wäre nicht
imstande gewesen , einen Finger zu ihrer Verteidigung zu
rühren.

.
' Flttsttttg svlgi.



d« Erklärungen von Vertreter » sämtlicher politischer Par¬
teien von der Rechten bis zur äußersten Linken wurde
eine Entschließung angenommen , die u . a . eine Ergänzung
der bisherigen Filmzensurstelle durch eine aus Volks-
« ziehern , Künstlern , Sachverständigen , sowie Vertretern
deS Elternhauses und der Jugendorganisationen zusam¬
mengesetzte Körperschaft fordert.

Stuttgart , 11 . Dez . (Ladenschluß .) Der all-
emeine Ladenschluß wurde hier bis auf weiteres auf 6 Uhr
ends festgesetzt.
Etnttgart , 11 . Dez . iZügellosrgkeit . ) Es ist

Sicht » Ungewöhnliches mehr, daß auf der Eisenbahn Leu¬
te mit Fahrkarten 4 . ..i asse ohne weiteres in den Wagen
L oder 3 . Klasse sich niederlassen, auch wenn in den
Wagen 4 . Klasse noch Plätze vorhanden sind. So war es
auchdieser Tage, als der Frühzug von Zuffenhausen
Hier einlief . Tue Eisenbahnverwaltung wollte,

' da dies
Achtäglich wiederholte , einmal die Schuldigen feststellen
kassen. Sie ließ unterwegs die . Abteile des Wagens
schließen und hatte vor jedem bei der Ankunft einen
Schaffner mit einem Schutzmann ausgestellt. Die Folge
war ein unbeschreiblicher Tumult , bei dem Fensterscheiben
zerschlagen und die Beamten mit Gewalt von der Menge
gezwungen wurden , ihr Vorhaben aufzugeben.

Leonberg , 11 . Dez. Die im Frühjahr 1919 gegen
Schultheiß Funk in Wimsheim infolge einer Anzeige
deS Arbeiter - und Bauernrats angeordnete Suspension
vom Amt wurde nach der „Leonb. Ztg .

" durch Verfügung
der Kreisregierung vom 28 . November mit sofortiger Wir¬
kung unter Anordnung der Gehaltsnachzahlung aufge¬
hoben , nachdem die eingeleitete Untersuchung die gänzliche
Haltlosigkeit der gegen Schultheiß Funk vorgebrachten
Anschuldigung ergeben hat.

Tübingen, 11 . Dez. (In der Abwehr . ) Die
Studierenden der kath. theol . Fakultät an der Universität
veröffentlichen folgende Erklärung : „ Es scheint , daß von
gewisser Seite den Theologie -Studenten regelmäßig
Schriften gegen die Ehelosigkeit der Geistlichen zugesandt
werden . Die Absender sind offenbar der Ansicht , bei dem
eine» oder andern von uns ein Echo ihrer Gesinnung
zu finden . Und wenn gerade jetzt wieder die Versendung
einsetzt , so scheint dabei der Gedanke mitzuspielen, die
Kriegsteilnehmer würden für d . rartiA Bestrebungen be¬
sonders empfänglich sein . Tie Theologie-Studierenden
Tübingens , besonders aber die Kriegsteilnehmer darunter,
erklären derartige Ansichten für völlig unzutreffend . Wir
halten aus innerster Ueberzeugung au der alten Jnsti - .
tution der Kirche fest. Da der Absender unbekannt,
wurde mit Rücksicht ans die beigelegle Zahlkarte der
Verlag der Schriften von uns ersucht , in Zukunft uns
nicht mehr zu behelligen.

BLuchfal , 11 . Dez. Auf dem hiesigen Bahnhof waren
vor einigen Tagen drei Eisenbahnwagen mit etwa 38 000
Liter reinen Apxel- und Birnensaft beschlagnahmt worden.
Der Obstsaft sollte von Stuttgart nach Tiedenhofen , also
ins Ausland , verschoben werden . Wie dem „Volksfreund "!
mitgetcilt wird , mußte aber der beschlagnahmte Obstsaft
aus Anordnung des Landespreisamts wieder freigegeben
werden . Die Angelegenheit bedarf wohl der Aufklärung ."

Körst (bei Bruchsal) , 11 . Dez. Ein frecher Einbruchs¬
diebstahl wurde im Hanse des Bäckermeisters Blumhofer
verübt . Während dieser mit seiner Frau in der Wirt¬
schaft beschäftigt war , drangen Diebe in die Wohnung'
ein und entwendeten daraus 6 Mille Zigaretten und
8- 10000 Mark in barem Geld.

LsrlMteschrrrge « , 11 . Dez . Der Fürst von Fürsten -,
berg beabsichtigt, im Gewann Schacherrücken bei Hüfingen
eine große Sägerei und Kyanilieranstalt zu errichten.
Der Gemeinderat Hüfingen hat nun gegen das Projekt
Einspruch erhoben, weil dadurch die kleinen und mittlere»
Sägewerke im Schwarzwald erheblich geschädigt würden.

Müllhemr , 11 . Dez . Nach einer in elsässischen Blät¬
tern erschienenen Bekanntmachung der französischen Be¬
hörden können bisher im Elsaß seßhaft gewesene deutsche
Staatsbürger frühestens drei Jahre nach dem Inkraft¬
treten des Wafsenstillstandsvertrags > Naturalisationsge¬
suche einreichen. Hierbei wird auch auf die Fremden¬
legion angespielt und betont , daß die Gesuche im Falle
der Bereitwilligkeit zum Eintritt wohlwollend geprüft
werden sollen. Das ist nichts anderes als Fremden¬
legion ärfang.

Stuttgarter Brief.
8 . 0 . Stuttgart , 10 . Dez.

Die durch die Presse gegangenen Nachrichten be¬
treffend das Auftreten einer Verbandskommission
haben zu allerlei wenig zutreffenden Kommentaren An¬
laß gegeben. Es mag darauf hingewiesen sein, daß es
sich bei den gegenwärtig in -Stuttgart befindlichen Ver-
bandsofsizieren nicht etwa um die von der Entente nach
Inkrafttreten des Friedensvertrags einzusetzende Kontroll¬
kommission handelt . Es sind

'
vielmehr einige Offiziere,

me den Auftrag haben , nach verschollenen Heeresange¬
höngen der Alliierten nachzuforschen , klebrigen-? ver¬
melden diese jedes Ausfallen in der Oefsentsichkeit , und
tragen gewöhnliche Zivilllndung . so daß sic im Straßen¬
lagen überhaupt nicht bemerkbar sind.

Die Sorge und die Empörung wegen des Schicksals
unferer Kriegsgefangenen in Frankreich haben es fertig
gebracht, selbst das alles beherrschende Tagesgespräch,
die Frage der Brennstofsnot, für den Augenblick
wenigstens , in den Hintergrund zu drängen . Die ener¬
gische Haltung der Presse scheint doch den Erfolg gehabt
M haben , daß wenigstens in der Hausbrandversorgung
mit Kohlen eine kleine Besserung eingetreten ist ; ob sie
freilich von Dauer sein wird , läßt sich heute noch nicht
sage« . Die neuerrichtete L « ntzeSbre n » S «vkkst e^ e ,

!

an Seren Spitze dsir Zandkagsabqeordnete Pflüger steht,soll der Vereinheitlichung und dem Ausgleich der Brenn-
stoffversorgüng dienen . Während es bisher vorgekommen
ist, daß Kohlen nach Gegenden transportiert wurden , wo
infolge des großen Holzreichtums solche für den Haus¬brand nicht benötigt werden , während anderswo empfind¬licher Mangel herrschte, sollen in Zukunft derartige Miß-stände vermieden werden . Ties kann selbstverständlich nur
durch einheitliche Verfügung über sämtliche Brennstoff¬vorräte , Kohlen Koks und Brennholz , erzielt werden,
i Unsere württembergische Reichswehrbri - ,
gpde hatte vor einigen Wochen zum erstenmal entspre¬chend der neuen Reichswehrorganisation außerhalb deL
Landes bei der Aufrechterhaltung der öffentlichenOrdnung
mitzuwirken gehabt. Sie wurde nach dem thüringischen
Industriegebiet in der Gegend Von Suhl -Schmalbilden
kommandiert . Nach Erfüllung ihrer dorsigen Aufgabe
ist sie nunmehr nach ihrem heimatlichen Stand¬
ort znrückgekehrt . Das plötzliche Erscheinen der Reichs¬
wehrsoldaten mit ihrem Gepäck und ihren Maschinenge¬
wehren in den Straßen von Stuttgart hat natürlich An¬
laß zu allerlei unsinnigem Geschwätz gegeben.

Vermischtes.
Steirrmetzbrot. Eine Gesellschaft in Berlin hat die

Patente und Schutzrechte des Mühleninaenieurs Stefan
Steinmetz käuflich erworben und wird die Erfindungen
durch Gründung von Genossenschaften zur Herstellung
von Steinmetzmehl und Brot verwerten.

Glückim Stall . Das Gastwirt und Bauer A. Koch
in Mennisweiler , OA . Waldsee, erhielt dieser Tage von
zwei Kühen vier kräftig ? Kälber.

Verschüttet . Durch Einsturz einer Betondecke in
einem Düsseldorfer Betrieb wurde eine Anzahl Ar¬
beiter verschüttet. Drei jugendliche Arbeiter sind tot.
Drei weitere erlitten schwere Verletzungen.

UnglücksfM . Auf dem Flugplatz Blankensee bei
Lübeck ist ein Flugzeug beim Landen in eine Gruppe
Militärpersonen hineingefahren , wobei zwei Personen ge¬
tötet und zwei erheblich verletzt wurden.

Tariferhöhung in Oesterreich . Die österreichische
Staatsbahnverwaltung wird vom 1 . Januar 1920 an
die Personentarife um 50 , die Gepäck- und Gütertarife
um 150 Prozent erhöhen.

Las Ende des Wiener Walds. Durch eine Lan¬
desverordnung wurde der Wiener Bevölkerung erlaubt,
den Wiener Wald in drei Kilometer Tiefe und 150 Meter
Länge abzuholzen. Der Plan , das Holz gefällt abzu¬
geben, scheiterte daran , daß die benötigten 600 Holzfäller
weder unter den Arbeitslosen noch unter der Volkswehr
aufzntreiben waren.

Postwagen - rand . Zwischen Belgrad und Nisch ge¬riet der Postwagen des PariI -SimPlon -Orient -Expreß»
zugs in Brand . Die Postsachen wurden größtenteils zer¬
stört.

Die Fleischkarte wird in England ab 15 . Januar
1920 aufgehoben.

WTB. Berli», 12. Dez. Die nunmehr fertiggestellte- «rische Antwort wird sofort nach Genehmigung durch die
zuständigen Süllen nach Paris abgehen. Die Fachkommis¬
sion , die evtl , nach Paris entsandt wird, ist noch nicht zu-
sommengcstcllt. Senator Petersen-Hamburg hat eine Vetei
liguna an dieser Kommission abgelehni. Die Meldung,
daß Ünterstaatssekretär v . Haniel der Kommission anpkhörm
werde, trifft laut Deutscher Allgemeiner Zeitung nicht zu.

Dem Berliner Tap' blatt zufolge betont die Note de«
Wunsch der deutschen Regieruno, den F : ked n baldigst in
Kraft treten zu sehen , sowie die aufrichtige Bereitwilligkeit
der deutschen Regierung, zur Beschleunigung der Schlußra-
tifikateon beizutragen.
. Wie die Berliner Volksztg . sagt, ist die Note gleich dem

! letzten Diktat Clemenceau? in der Form sthr hösiiL
s WTB. « erli» , 11 . Dez. Nach Mitteilung des Reichs,

kommifsars für Eis - aud Aurfvhlb»w >Mg«ng ist die den
ZcWellen erteilte Ermächtigung, die meisten Waren des Ab¬
schnittes L . S . des Zolltarifs (Holzwaren) ohne Ausfuhr-
bewilltgung zur Ausfuhr zuzirlasien, für Möbel und Möbel¬
teile aus Holz Nr . 625, 626 a und b, 127, 131 s und
632 dis Zolltarifs mit sofortiger Wirkung zurückgevommen.
Die Ausfuhr dieser Waren bedarf von heute ab wieder der
Ausfuhrbewilligung , deren Erteilung davon abhöngt, daß
die den ausländ schen Käufern berechneten Preise insbeson¬
dere mit Rücksicht auf den Kursstand angemessen find . An¬
träge auf Ausfuhrbewilligung find an die Außenhandels-
stelle für die holzverarbeitende Industrie, Berlin W. 8,
Krorenstrahe 10, zu richten . Dieser Stelle obliegt auch
die Preisprüfuug.

Calw , 11 . Dez. (Pferde - , Vieh- und Schweioemarkt.)
Der gestrigePferdemarkt war von 20 Pferden besetzcev,
wovon k ines verkauf! wmde. DcrViehmarkt war mit
32 Stück Rindvieh befohlen, woiunter 6 Kühe, 1 Ochsen
und 25 Stück Juvgv eh . Die Preise richteten sich stets
nach dev gesetzlichen Höchstpreisen , mit dem entsprechenden
Zuschlag — Auf dm Sch Meinem arkt waren zuge¬
führt 248 Stück Milchsckwcine , die pro Paar 180 dis
400 Wk. kosteten, und 28 Läufer , von denen das Stück
220- 480 Mk. kostete.

. WTB. Brrü«, 12 . Dcz . Aus Rotterdam, wird de«
> „Beil . Lokalanz.

' gemeldet : Bei Gelegerheit der Bewillig-'
ung eines Kredits von 800000 Pfui d Sterling für die
königlich britische Polizei in Irland wurde dem Unterhaus
mitgeteilt , das -er Staatssekretär für I laad frlbst vor
kurzemknapp der Ermordung entgangen ist. Ein Ire
habe ouf ihn gcschosf n, als er sich in das Schloß begab.

WTB . London , 42 . Dezbr . (Unterhaus .) Auf eine
Arfroge erklärte der Unterstaatssekreiär der Handelsmarine,
daß bis zum7 . 12 35S- ätscheHandelsschiffe mit einer
Tonnage von 1788.9l3 Tonnena» die AM -erte» a-ge-lirsrrtworden seien. Von diesen Schiffen seien 230 inst
1.200 000 Tonnen in erglischeu Besitz gelangt.WTB. Berlin, 11 . Dez . An » dem Baltikum wil¬
der » Deutschen Allg . Zt. " gemeldet , daß der Rückmarschder Eisernen Division und der Deutschen Legion sich infolgeder schlechten Wegeverhälinifse etwas verzögert habe. Die
Anfänge der Kolonnen werden wahrscheinlich heute abend
oder morgen früh die deutsche Grenze überschreiten . Die
heut oder wmg>n zurück?! hier den Truppenteile werdenerst
später noch dem Innern Deutschlands gebracht , da fie nachdun langen Fußmarsch und den Entbihrungen Ruhe ge¬brauchen. Sie werden in dieser Zeit zur Grenzflchernugbereit stehen.

WTB. Kopenhagen, 12. Dez. Der Gesandte der rus¬
sisch n Sowjemgierung hat dem hiesigen Reuter Korrespon¬denten mitgeleilt : Wir haben den Vertretern der alliierten
Mächte in. Kopenhagen und anderen Orten die Abschrifteiner Risoll sion zusammen mit einem Begleitschreiben über¬
reicht , dos ihnen wiiteilt, daß die Resolution als reellÄ
FkievrrSavk «dot angesehen werden solle und daß er ermüch-tgt sei, VerHaidlungen über Zeit und Ort für die borge-
schlagcve Konferenz ei? zuleiten . Die Resolution , die am 5.
Dezember von dem 7 . allrussischen Sowj Ikongrcß einstim¬
mig angenommen wurde, ist von dem Präsidenten des Kon-
gosses , Pali in, unterschrieben und besagt «. a. : Der Kon¬
go ß bestätigt setren mabg änderten Wunsch nach Fried«m d schläft noch einmal allen Ententemächten vor, sofort

-Friedensverhandln : gen zu beginnen. Er ermächtigt den
Vollzugsausschuß , den Rat der Volkskommissare -und deS
Volkskommissariat sio auswärtige Angelegenheiten, dieseFriedenspolit k systematisch foitzusetzen und alle erforderlichenMaßnahmen zu ihrer Turchführu g zu tnffen.WTB. Berlin, 12 . Dez. Der Vorstand des Bunde»der Landwir e veröffentlicht eine Erklärung, nach der - ie
deutsche» L ° u -w" 1e bei der j tzigenHttstleiftrmg fürunsere in bittersterNot sich - st -der -es StammeSge-«offenin T' visch O «ftrrnich . insbesondere in Wien, nicht
zurückstehen wolle . Der Lund ikchnet auf volleZustim¬
mung seimr Mitglieder , wenn er sie darauf hivweist , daSnationale Hilft werk durch Sparsamkeit im eigenen Haus¬halt zu «ntersintzen . In Kreisen, wo die MöglichkeitHirz»besteht , empfiehlt der Bund Sammlungenvon nichtratiovicrteuLebensmitteln zu veranstalten, «m fie der notleidendenBe-völk rung , insbesondere auch den 75 000 Reichsdeutschen,zur Verfügung zu stelle«.

WTB. Paris , 12. Dez. Elemereea« hat sich a«fEinladung Lloyd Georges nach London begeben zur Prüfungder Lage, wie fie sich aus dem Inkrafttreten deS Friedens-Vertrags und aus der Haltung Deutschlands ergibt. Diebeiden Regierungschefs stellten fest, daß zwischen ihnen überdie besonderen Pmkte volles Einvernehmen herrsche. Sieplösten hierauf Frankreich und England interessierendeFragen, öder die siezu einem vollständ' g zufriedenst - llendeuResultat gelangten. H ue werden sie Fragen, die allgemeineInteressen von England , Frankreich und Italien berühr« ,besprechen , wobei auch der gegenwärtig in London weilende
italienische Minister des Acußern zugegen sein wird.Louckeur, der Minister für industrielle Wiederherstellungist von Clcmcrceou rach . London berufen worden und hatParis gcsttra Abend verlassen.

WTB . Berlin , 11. Dez. Amtlich wird bekanntgegeben:Oberst Reinhardt scheidet mit dem morgigen Tage aus der
Reichswehr aus . Er ist mit der gesetzlichen Pension zur Dis¬
position gestellt.

WTB . Berlin , 11. Dez. Die Nationalversammlung hatön ihrer heutigen Sitzung die Zwritlesung deS Reichsnot-opferS beendet . Der Gesetzen !wurf wurde im wesentlichennach den Ausschußbeschlüffen angenommen.
WTB . Berlin , 11 . Dez . Aus verschiedenen Nachricht«geht hei vor, daß in den deutschen Teilen der Provinz Pos«und in der Provinz Pommern eine gewisseBeunruhigungüber Putschabfichten der Pole« herrsche, die sich imd'An-nunzio- Stile äußern könnte . Wie die D . A . Z . hört, sinddie Vorgänge , die der Beunruhigung zugrunde liegen , denzuständigen Regierungsstellen bekannt, die alle erforderlich«Maßnahmen gegen etwaige Ueberfälle getroffen haben.

- ,- « -- - > -TruS und Lkilax der W. Rieler'schen BNchdruckerri, Mevstetg
Für dir Schristleitmrg verantwortlich : Ludwig Lauk.

Achten Sie
bei Ähren Weihnachtsemkäusen auf die
Inserate in unserer Zeitung, die immer
Fingerzeige geben , wo praktische und
beliebte Weihnachtsgeschenke gekauft wer¬

den können.



Schcrubach.

StoWlz
Am Dienstag , den IS. Dez. , nachmitt . 1 Ahr
verlaufeich bei Hrn. Lo«iS « och hier

100 Meter Stockholz
Hugo Böcking.

- - " - -- -

X Antwort
«ms die Erwiderung an R . Pf . im Anzeigenteil d. Bl . Nr . 884 , wenn

ich gemeint sein soll . . . ^
Ich muß Ihnen mit Ihrer rührenden Einfalt eine letzte Be¬

lehrung geben.
Nicht ich bin abnorm , sondern Sie . Beweis : Ich habe Sie zum

ehrlichen, offenen Kampf aufgefordert, das verlangt die Regel; Sie

kneifen und bleiben feige in Ihrem sicheren Versteck, daS ist die Ab-

weichung von der Regel, die bei anständigen Leuten gilt . Hecht 11—12 /r vbr « uck vtsnstds-

man ein solches Verhalten nicht moralisch minderwertig ? ! I rsllsckukt

Lassen Sie doch die Nase von der Oeffentlichkeir weg, Sie blamieren

sich ja nur ! Richard Pfruder.

6. W. Lllß NM., Fr. Buhler jr.
" Altensteig . ^ 7— -—

Zu Weihnachts - Geschenken
empfehle billigst mein großes Lager in

Glas. Porzellan und Steingut

-Im nLcksls « Lonutax

8prei:d8tMäk
DaS passendste und schönste

Weihnachts-Geschenk

668A1A

Rücker

vr . Han8 VvMl
del Ser Lcdvans

l 'slspkoa - kr. 8. i ^

in solider -^uskübrung undrsicdsr ^ usvskl

emptieklt kür Weiknacblsgescbenke und

Xonkirmanden die

w . Meker ' scde vlickkanälrmK

. ^ Ilennlelg . .̂ — .

M de« MM
beWme 5aserate
bitten wirrechtzeitig aufzugebe n

Verlag der Zeitung
Aus de« Tannen.

für Konfirmanden ist ein schöneS , ^

Gesangbuch st
^ Ferner empfehle als geeignete Geschenke wie : ^ st

Photographie - . Postkarten-, Schreib- und
Porste-Album , Abreitz-Kslender, Brief- ^

^ Laschen in imitiert und echt Leder, Brief- ^
^ ordner, Vriefkaffrttenin feinen Füllungen. ^
^ Geschäftsbücher in allen Liniaturen. Löscher ^
^ ntld Tintenzeuge, Photographie - und ^
^ Familienrahmen. ßReihreuge» Reihschienen ^
^ und Winket, Wandsprüche inBrandmalerei,
^ Kochbücher, Vergißmeinnicht , Gebet- und ^
H Predigtbüchrr, Schreibmappen »

^ sowie sämtliche Schul -Nrtikel . ^

^ W.Köhler, vWMn. Altensteig ^

^ ltensteiZ,

6 Iiri 8 lb auinkerLSii
>VunüsrlL6r26ii

. empkietilt

Zod. Laltevdack , Ssikensisäere!

Alteusteig.
Preiswerte

Verlaufen hat sich mein

! Hah«
um Rückgabe wird gebeten.

in 3 Größen , schönste Ausmusterung Ehr . SeegSk , Fettwarenhdlg.
! b . Schatten , Mlteufteia.

in 3 Größen empfiehlt

Retnhold Hayer.
— — «» » O -

Gobeline -
! Tischdecke«

. ^ in 3 Größen , schönste Ausmuste

Reinhold Hayer.

Wer liefert große Posten

W»
für Kreissägen mit festem und Schiebetisch . Angebote mit Zeichnung und
äußersten Preisen unter S . H . 1787 an Rudolf Mofse , Stuttgart.

Kaufe jedes Quantum gesunde und erfrorene

Birnen
DörrobstdasPfd . zu Mk . 2 .60 , Tafelobst
je nach Qualität zum höchsten Tagespreis . Das Obst wird

an Ort und Stelle abgeholt.

Chr. Herter EbhaufenT°i°p-,°n17

Oie grösste und sekönste -wsrvabl von

Ori ^ riSi - uXit -Ln-

Xali - Na8ckin6n
VerZenkbaie ^ lasekiuenullauäErkerlnaekinen

ru massigen kreisen linden 8ie bei

kr. tterroA
Illascdlllenbandiullg und Ueparaturrverlrstütte.

! öS! Ml!

j SriLMögrOü
^ für Jung und Alt , für Freunde »

j und Verwandle sind I

I MMllk - W « M Ml I
I Dieselben fertigt zu bekannt L
» billigen Preisen in jeder Größe f

I De Sn« . MK MM I
t Im Hirsch t

Alteusteig.
Ein jeder , welcher mir ein

Hasen- oder
. Katzenfell

bringt, erhält 1 blaue Mutze oder
deren Betrag

Ehr. Schmitz
Hut - vud Mützeugeschaft.

Fausthandschuhe
von gutem Tuch bet Obigem.

Alteusteig.

Verlöre«
! reme Ware empfiehlt

Hans Schmidt, Alteusteig
! vorm . Adrion.

Alteusteig.
Tausche einen starken

Leiterwagen
KukrU«
bsowe

r ging auf dem Weg von Böstngen
» . . nach Altensteig eine silberne ^

ö ! Herrennhr

s ! Abzugeben gegen Belohnung in ^ Wahl , g
'
egen einen

I ! der Redak ion ds . Bl.
_ leichteren am.

! Kempf z. Waldhorn.
! Alteustetg.

r Herdle mit 2 Feuerungen
4 Rasiermesser, 1 Wasserwage
1 Schubkarren
1 Zement -Krippe 2 Mir . lang
1 Mehttrog und 1 Fruchttrog
1 altes Simmri
1 Scheuernseil unter 2 dieWahl
2 Steinbohrer,
1 Spitzeise (Gußstahl)
1 Zweispitz, 1 Glättkelle
1 gr. eiserner Hafen noch neu
verkauft

Georg Günther.

'Emu »» leüe , pfercke-
. k-rsirrr , »cliten I
Sie >5> Osrsntiv - Lelclieiiz
!U> <iie eclnen . »ltdevHkrien
i.soabsrst ' -«>>»»

0rigln »l -bi - 8toNs»
Sl« l» »el>v « dl, i . ^ i», »dnutrir » ,^

yii » llt » t « » « erelokt,' » «, diui-,»« .
^ , Stollen I
t>Hj>l «Ile ^ »rke I

Ziehkästchen
mit Losungen

empfiehlt die

Attensteig.

scho« vo« S Mk . a» empfiehlt
Karl Walz

Hut - «ud Mützeugeschäft.

SSMliche WMmrell
kaust stets zum höchsten Tagespreis

SSrnMche

rem Gewürze
zum Backe« «ud Schlachte«

empfiehlt

Slhimrmld 'Srogekie
Mastels
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